
15Montag, 2. Oktober 2017 KantonLuzern

U20

Vermisstdusieauch?
«Ich bin zuHause», kommt
es laut vonderHaustür.Die
ganze Familie, die amMittags-
tisch versammelt ist, schaut auf
die Uhr. «Du bist schon wieder
15Minuten zu spät!Was hast
du so lange gemacht auf dei-
nemHeimweg?», nörgelt mein
Vater vorwurfsvoll. Mein
kleiner Bruder antwortet ganz
eingeschüchtert: «Ich weiss
nicht.» Die ganze Familie weiss
jedoch, dass mein Bruder
wieder total in seine Traumwelt
versunken war. Ach, diese
schöne Traumwelt von früher.
Kenne ich diese eigentlich
noch, frage ichmich.

MeineTraumwelt,mein
eigenes kleinesUniversum,
meine Fantasiewelt. Ja, die war
schön! Ich würde sogar sagen,
ich vermisse diese Zeit sehr. Als
ich einfach durch die Gegend
laufen konnte und jede Blume
fesselnd und bezaubernd war.
Als ich immer dachte, dass Frau
Holle uns den Schnee bringt.
Als ichmir vorstellte, dass
Pferde auf denWolken galop-
pieren und deshalb Blitz und
Donner entstehen. Ach, jeder
Weg, jede Stunde, jede Sekun-
de kammir früher so viel

länger vor. Wie gerne wäre ich
noch inmeiner Traumwelt,
würde diese wunderschönen
Blumen, Tiere und alle Ge-
schöpfe dieser Erde genau so
bewundern können wie in
meiner Kindergartenzeit.

EindurchdringendesRäus-
pernmeinesVaters reisstmich
grob ausmeinenGedanken. Ja,
nur noch inmeinenGedanken
lebtmeine Traumwelt. Darum
bin ich fast einwenig neidisch
aufmeinen kleinenBruder, für
den die Traumwelt tagtäglich
wunderbare Realität ist.

Hinweis
In der Kolumne U20 äussern sich
die Autoren zu von ihnen frei ge-
wählten Themen. Ihre Meinung
muss nicht mit derjenigen der
Redaktion übereinstimmen.

Angela Koch, 15, Fachmittel-
schule Kantonsschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

Marschhalt beimSchulhausbau
Hochdorf Zwei Varianten für neuen Schulraum liegen auf demTisch. Der Entscheid ist aber noch nicht
reif. Daher gehen die Verantwortlichen erneut über die Bücher – und hoffen aufmassive Einsparungen.

Ernesto Piazza
ernesto.piazza@luzernerzeitung.ch

Hochdorfbrauchtmindestens20
neue Schulzimmer, davon 13
Klassen- und 7 Gruppenräume.
Für dieBehebungdesEngpasses
stehen zwei Möglichkeiten zur
Diskussion. Entweder die «Auf-
stockung Avanti» oder der Neu-
bau«Sagenturm2».Unabhängig
davon, für welche Version sich
die Stimmbürger entscheiden,
fällt beim 45-jährigen Avanti-
Schulhaus noch eine Sanierung
an. Anfang Juni hiess es, der Ge-
meinderat wolle den Varianten-
entscheid vor denSommerferien
treffen (Ausgabe vom 2. Juni).

Mittlerweile hat die Exe-
kutive aber entschieden, einen
Marschhalt einzulegenundeini-
ge Aspekte detailliert zu reflek-
tieren.DanielaAmmeterBucher,
Ressortleiterin Bildung, sagt:
«WeilHochdorf seit zweieinhalb
bis drei Jahrenander Schulraum-
planung arbeitet, soll nochmals
der aktuellste Stand aufgenom-
menwerden.»DieseErkenntnis-
sewollemanbeimEntscheidbe-
rücksichtigen. Ziel sei es, sich auf
eine Variante festzulegen, wel-
che die beste Lösung beinhalte
und zu einem positiven Abstim-
mungsergebnis führe.

Steuererhöhung
könntenötigwerden

Dazu gehört auch, nach mögli-
chen Einsparungen zu suchen.
Denn mittlerweile bewegt sich
dieSummefürdasBauprojektbei
20bis30Millionen (wirberichte-
ten). Sollte sich darannichts Ent-
scheidendesändern,mussHoch-
dorf eine Steuererhöhung ins
Auge fassen. Diesbezüglich hat
die Gemeinde bereits 2015 eine
eventuelle Anhebung um einen
Zehntel auf 2,2 Einheiten für
2020 imFinanzplan eingestellt.

Konkret geht es bei derReflexion
des Projekts um die tatsächlich
benötigtenRäume – auch imZu-
sammenhangmit demLehrplan
21. Esmuss dabei berücksichtigt
werden, dass in derAnlageWest
im Schulhaus Zentral sowie bei
den Kindergärten «Peter Hal-
ter» zusätzliche Gruppenräume
für die Primarschule geschaffen
worden sind.

Weiter spielt eine Rolle, dass
esdurchdieUmsetzungdesLehr-
plans 21 möglich ist, Informatik-
zimmer in den diversen Schul-
häusernalsSchulraumzunützen.

ZudemkannkünftigeinTheorie-
zimmerHauswirtschaftalsSchul-
raumverwendetwerden.

Aufgrund der aktualisierten
Klassenplanung geht man des
Weiteren davon aus, die Eröff-
nungvonzusätzlichenSekundar-
klassenumzwei Jahre hinauszu-
schieben.

Bedarf gibt es aufgrund der
steigenden Nachfrage auch bei
der additiven Tagesschule. Sie
umfasst in Hochdorf die Mor-
gen-,Mittags- undNachmittags-
betreuung von 7 bis 18 Uhr, mit
Mittagstisch. Siewird für Schüle-

rinnenundSchüler ander Schule
Hochdorf seit 2011 angeboten.

Deren Weiterentwicklung
soll im Rahmen eines Konzepts
imLaufedesHerbstsmit derBil-
dungskommission klar definiert
unddurchdenGemeinderat ver-
abschiedet werden.

«Einsparungenvoneinigen
MillionenFranken»

DieRessortleiterin Bildung geht
bei derNeubeurteilung des gan-
zen Schulraumprojekts von
«einschenkenden Einsparun-
gen» aus. Sie spricht von «eini-

gen Millionen Franken», ohne
die Zahlen zum jetzigen Zeit-
punkt bereits genauer konkreti-
sieren zu können.

Undwie sieht es zeitlich aus?
Noch hätten sie «etwas Luft»,
sagt dieGemeinderätin.Deshalb
glaubt sienicht, dassderMarsch-
halt «zueinerÜberbrückungmit
Provisorien» führt. Klar ist aber:
Der ursprüngliche Zeitplan, das
Schulraumprojekt in der ersten
Hälfte 2018 an die Urne zu brin-
gen, wird sich «einige Monate
nachhintenverschieben», soDa-
niela Ammeter Bucher.

Nachgefragt

LancierenSieeineInitiative?
DerGeuenseerRemoSchranz ist
neuer Sekretär der SVPdesKan-
tons Luzern. Der 56-Jährige ist
seit mehreren Jahren Mitglied
der Partei. SeineTätigkeit als Se-
kretär übt er in einem 50-Pro-
zent-Pensumaus, zudem ist er in
der Immobilienbranche tätig.
Zuvor war Schranz unter ande-
rem Geschäftsführer von Con-
rad Electronic und Vizedirektor
vonManor.

Remo Schranz tritt als SVP-
Sekretär die Nachfolge von Ri-
chardKolleran.Dieserwurdevon
derParteileitung imJuli entlassen
(Ausgabe vom 24. Juli). Der
Grund ist Kollers politisches En-
gagement. Er kämpfte mit einer
eigenen Initiative gegen die Zu-
wanderung.Dieskonkurrenziere
ein ähnliches Anliegen der SVP,
befanddieParteispitze.Denndie
Delegierten der SVP Schweiz ha-
ben Ende Juni grünes Licht für
eine eigene Initiative gegen die
Personenfreizügigkeit gegeben.

RemoSchranz,weshalb
habenSie sich fürdie Stelle
beworben?
Ich teile seit Jahren das Gedan-
kengutder SVP. InderRekruten-
schule war ich Küchenchef von

Christoph Mörgeli, später habe
ichFelixMüri kennenund schät-
zen gelernt. Diese beiden Perso-
nen haben mich politisch ge-
prägt.Als icherfahrenhabe, dass
die Stelle des kantonalen SVP-
Sekretärs freiwurde,hatmichdie
Tätigkeit sofort gereizt.

WiehabenSie sichbisher für
diePartei eingesetzt?
NachmeinemUmzugnachGeu-
ensee vor rund zehn Jahren bin
ichderOrtsparteiGeuenseebei-
getreten. Ich habe allerdings
noch nie für ein Amt kandidiert.

WelcheRolleübernehmenSie
nunalsParteisekretär?

Meine Hauptaufgaben sehe ich
imSupport unsererKantonalpar-
tei und der Kantonalpräsidentin
Angela Lüthold sowie in der Be-
treuung der Wahlkreis- sowie
Ortsparteien. Ich bin quasi Hel-
ferlein an allen Ecken. Wie die
gesamteParteileitunghabeauch
ich das Ziel, dass wir bei den
Ortsparteien noch zulegen und
dannbei denWahlenmehrMan-
date gewinnen können.

IhrVorgängerwurdevonder
Parteileitunggeschasst:Was
haltenSie vomVorgehen?
Ichwar nicht involviert.DenAb-
lauf erachte ich aber als korrekt.
Es haben Gespräche zwischen
RichardKoller und der Parteilei-
tung stattgefunden.Diesehaben
aber nicht gefruchtet.

WerdenauchSie sichpoli-
tischaktiv engagierenund
eine Initiative lancieren?
Ich werde sicher keine Initiative
starten.MeineRolle ist undbleibt
jene des Sekretärs. Ich sehe aber
auch darin ein politisches Enga-
gement.

Interview: Roseline Troxler
roseline.troxler@luzernerzeitung.ch

Remo Schranz (56) ist der neue
Sekretär der SVP Kanton Luzern.

Bild: PD

Um mehr Schulraum zu schaffen, ist die Erweiterung des Schulhauses Avanti eine Möglichkeit. Bild: Nadia Schärli (Hochdorf, 30.September 2017)

Kitas: Regierung
kritisiert Praktika
Kinderkrippen SP-Kantonsrat
Urban Sager (Luzern) hat bei der
Luzerner Regierung eine Anfra-
ge zum Thema «berufliche Ein-
stiegshürden für Fachleute Be-
treuung»eingereicht.Er stellt vor
allemdievonvielenKindertages-
stätten geforderten Praktika vor
Lehrbeginn in Frage. Mehrere
Praktika seien keine Ausnahme.
ZudembestehedanachkeineGa-
rantie für einen Lehrvertrag.

Der Regierungsrat findet in
seiner Antwort deutlicheWorte:
«Praktika in Kinderkrippen vor
der Lehre sind unerwünscht»,
schreibt er. Er sehe keine Vortei-
le bei Praktika vor Lehrbeginn
gegenüber Lehrstellen. «Ziel
muss der direkte Einstieg von
Lernenden in die berufliche
Grundbildung sein», heisst es
weiter. Sager fragt dieRegierung
auch,was sie voneinerBeschrän-
kung der Praktikumsdauer auf
einhalbes Jahr hält.Diese erach-
tet eine Beschränkung als kri-
tisch. Somüssten Jugendlichedie
Zeit zwischenPraktikumundBe-
rufslehre überbrücken. Ausser-
demwürden längerePraktika Ju-
gendlichen, die seit kurzem in
der Schweiz leben, als Starthilfe
insberuflicheLebendienen. (red)

Kommission lehnt
Initiativen ab

Bildungsreformen DieLuzerner
Volksinitiative «Bildungsrefor-
men vor das Volk» verlangt für
die Stimmbürger und den Kan-
tonsrat mehr Mitsprache, wenn
esumLehrplanänderungenoder
Anpassungen bei den Fächern
undWochenstundentafeln geht.
Über alle Lehrplanänderungen
seit 2014 soll nachträglich abge-
stimmt werden. Betroffen wäre
damit auch der Lehrplan 21.
Ausserdem verlangt die Initiati-
ve, die vor allemausSVP-Kreisen
stammt, bei künftigenLehrplan-
änderungen eine obligatorische
Volksabstimmung.

Ein Teil der Initiative ver-
stösst laut dem Regierungsrat
aber gegen übergeordnetes
Recht. Dies sieht Staatsrechtler
Paul Richli, ehemaliger Rektor
der Uni Luzern, anders. Er hatte
die Initiativebereits im Jahr 2015
geprüft (wir berichteten).

DenTeilder Initiative,welche
dieRegierung als gültig erachtet,
lehnt sie ab. Die Kommission Er-
ziehung, Bildung und Kultur des
Luzerner Kantonsrats folgt der
Regierung, wie sie nun in einer
Mitteilungschreibt.Dengültigen
Teil lehnt die Kommission
grossmehrheitlich ab, betreffend
rechtswidrigem Teil werde die
Einschätzung geteilt. (red)

Sternwarte
wieder geöffnet

Schüpfheim Am Samstag feier-
te die Sternwarte Oberberg die
Wiedereröffnung. Sie hat nach
rund zwei Jahren ihrTorewieder
geöffnet. Nicola Stalder, Gross-
neffe der Gründer und jetziger
Stiftungsratspräsident, brachte
die Sternwartewieder in Schuss.
Nachdem per 1. Mai 2017 die
Stiftung Sternwarte Schüpfheim
alsTrägerorganisationder Stern-
warte gegründetwurde, sollen ab
jetzt auch wieder öffentliche
Führungen und Sterngucker-
abende auf der Geishalde statt-
finden. (red)
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